
Budqpeft, Das Parlamentsgebäude am Rudolfshai.

Durch den Balkankrieg gewinnt die ungari« 
fd)e Rauptpadt ihrer i)i(torifd)en Vergangenheit 
wegen, in der die Türken eine fo grope Rolle 
fpielten, jept befonders an Dnterejfe. Eiange Zeit 
litt es unter den Kriegswirren, die die andauern­
den "Reibereien mit den Türken im ©efolge 
hatten. Mehrfach hatte es fchwere Belagerungen 
zu überpehen; fcfjlieplicf) kam es unter türkifd)e 
Rerrfdjaft und verfiel faft gänzlich. Doch dank 
ihrer begünpigten tage hob ficf> die Stadt nach 
der Vertreibung d er Türken in kurzer Zeit wieder 
und auch in diefem Fall war deutfche Tüchtigkeit 
in hervorragendem Hiape beteiligt.

Die endgültige Vereinigung von Ofen und 
peP zu dem heutigen Budapejt fand 1873 |tatt. 
¿eider ip das Deutfchtum, das doch an dem 
Aufblühen der Stadt einen fo großen und ver* 
dienftvollen Anteil hat, jept etwas zurückgedrängt 
worden. Der Rauptftadt Oeperreid)s, der alt# 
ehrwürdigen Kaifer|tadt, ip in BudapeP eine nicht 
zu unterfcpäpende Rivalin erpanden. Ungarns 
Rauptpadt iP gegenwärtig nicht nur eine der 
bedeutungsvollen, fondern vor allem eine der 
intereflantepen Rauptpädte und macht auf den 
Fremden ganz den Eindruck einer ©roppadt von 
kontinentaler Bedeutung. Aus der gropen Zahl 
fchöner Bauwerke, zeigen wir drei im Bilde.

Budapeft.
Die grope, die Donau überfpannende Ketten­
brücke ip eine der gröpten ihrer Art, ihr Raupt- 
bogen mipt 190 ffteter. Unfere Aufnahme ?eigt 
die fDautpation auf der Kettenbrücke ^wifchen 
Ofen und pep, die von einem Omnibus paffiert 
wird. Oben links die fcf)öne Wartehalle für 

das Strapenbahnpublikum.
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Budapep. (Zu nebenpehendem Bilde.)
Die königliche Burg auf der Röhe des Fepungs; 
berges an der Donau, in der ?ur?eit Kaifer 

Franz TJofef refidiert.


